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«HDfEN IM SCHNEE
..j. „nd Spur im Schnee. Am Trittsiegel ist
^. rundliche Form und die Abdrücke der

• rbindenderi Schwimmhaut, so dass es mît
7m verwechselt werden kann. Die Zehen sind
..i „nd nur an den Zehenspitzen sind kleine

oioreif" <Qct7ii<;tplIen. Der Ahdrurk Ho«^Sallertabdrückeicke festzustellen. Der Abdruck des
ist sehr deutlich. In der dargestelltenm tonballens ist sehr oeuTiicn, in aer dargestellten

3'" .Ahenden Fischotters stehen immer zwei und
^ 'ft n schräg nebeneinander. Sie entstehen, wie

*"? marderähnlichen Raubtiere charakteristisch
I "'er mit d®" Hinterpfoten genau in die Fährten
' Serpfoten springt-

m j,uitdSpur eines trabenden Fuchses im Schnee,
I | jgs Fuchses ist charakterisiert durch den

'Sr Näqei der vier den Boden berührenden
'to Ballenbild ist weniger geschlossen als beim
''de Eindrücke der Ballen der Mittelzehen stehen

Ltriidren der Bailen der Aussenzehen und vom
t'en entfernt. Der Fuchs schnürt beim Traben, d. h.
'ù|eeinzelnen Fährten in einer Linie hintereinander,
te fährte und Spur im Schnee. Sie wurden dar-

»'eil sie häufig mit solchen von Wildtieren ver-
tir werden. Am Tritfsiegel fallen aber die scharfen
te der Bailen und das Fehlen jeder Nagelung,
I,andrücke von Krallen auf, da diese bei allen Katzen
mddes Laufens eingezogen werden. Vom Trittsiegel

Wildkatze unterscheidet es sich durch geringere Grösse
Vrunoer und geschlossener. Die Spur der laufenden

.trabenden Katze zeigt ein deutliches Schränken, die
iderbeiden Seiten liegen in zwei parallelen Linien,
itaid, Fährten und Spur eines grösseren Hundes im
ise. AmTrMtsiege! ist deutlich die Nagelung und der
diiossene Bau der Pfote wahrzunehmen. Die Eindrücke
Ballen der Mittelzehen stehen in charakteristischer

-se rur Hallte zwischen den Balleneindrücken der Aus-
iahen und sind dem Eindruck des Pfotenballens ge-
ad, Der Hund schränkt im Gegensatz zu Fuchs und
* im Traben, die Fährten beider Seiten liegen in der

in zwei parallelen Linien,
se.Fährte und Spur eines rückenden Hasen im Schnee,
jede Fortbewegungsart des Hasen ist charakteristisch,

mmer die stärkeren Hinterpfoten in der Spur vor den
Barpfoten stehen. Ferner ist immer festzustellen, dass

: Vorderpfoten in der Richtung der Vorwärtsbewegung
'«einander stehen, während die Hinterpfoten, die die
:«en beim Sprung überfliegen, vor die Vorderpfoten
aneinander oder auch in etwas schräger Richtung zu-

.mdergesetjt werden. An der eigentlich grossen Fährte
derslarke Eindruck der Nägel sehr auffallend.
;h>.Fährte'und Spur im Schnee. Die Fährte des Dachses
.harakterisiert durch die scharfen Eindrücke der langen
«krallen, durch die deutlich wahrnehmbaren Abdrücke
•làmondformigen grossen Pfotenballen und der ova-
Zehenßallen. Die Spur des trabenden Dachses, die dar-
.tahtwurde, zeigt deutlich, dass er die Hinterpfoten in
' «gel in die Trittsiegel der Vorderpfoten setjt. Da

" «Je eueren kleiner und ihre Krallen kürzer sind,
' TO sich die beiden Trittsiegel nicht.

"•Spur und Fährte eines ziehenden Bockes im Schnee,
f ,®!'am Trittsiegel, ist auffallend die Kleinheit
I« die Eindrücke der langen Ballen. Beim ziehenden Reh
p» Wer-und Hinterspur einer Seite ebenfalls in-
| Jw,manchmal.etwas seitlich oder in der Längsrich-
" Vfi, ,r' was, wie beim Hirsch, als Beitritt,'««bleiben und Uebereilen bezeichnet wird,

ù.ehfln sdiränkt das Rehwild, die Trittsiege! der bei-
«i'en liegen in zwei parallelen Linien.

^hrte und Spur eines ziehenden Wild-
IisKjflu* Die Fährte eines Wildschweines
-fcffr". *?." •*" ungefähr gleich grossen eines

5 'mmer vorhandenen Eindrücke des
hinJj Afterklauen. Sie sind länglich und stehen

" Schaleneindrücken. Häufig sind die bei-
idiA"® gewöhnlich ist die äussere

etwas gespreiz-*«9 die Bache mehr als der Keiler, SchTuss,
«îe Hat Mit» eilen und Zurückbleiben der
'•ües Irlïîi « bezug auf diejenige des Vor-

wurdsA? '®5tgesteilt werden, in der dargestellten
-'Sauen Î Zurückbleiben angenommen.»«» schranken beim Ziehen, die Keiler mehr als

Von Prof. Dr. BAUMANN, Bern

Hochwald im Engadin. Diese Wälder sind sehr wildreich. Bekanntlich ist auch der Nationalpark
ein Stück dieses Gebietes. In der Nähe des grössern Sonnenfleckens steht ein Reh, das dort etwas
Nahrung zu finden hofft (Photos Tchirren)

STEINMARDER

< f*

HERMELIN KLEINES WIESEL EICHHORNCHEN

Mkn in zcttncc
»»».,» lM-j 5pm im 5cknss> /^m 7?I»t5isosi >5»

â k»» ^i!à» ?0kM onci «I!« Adci?llcks cis?
^,d!r>6sndsn Zcbvvimmbaut, so dass es mit

»stxeckisit »s?6sn k»nn. 0!« ?»k»n îlncl^sn ctsn leiisnzpitisn !in6 Xisins
.zw?e>!" <-»«^?i,<:tk»!Isn. ver,?S-!!°^i>(!'iicl<°cke testlustsllen. ver Abdruck des

istssbr deutlicb. in der dargestellten''7-.àIISIl5i5t5SNs cZSU7IILN. IN 0SroargSS7SIIsSN
> ,,à>i-iên?l5-ko»«n l»«t>»n imm», ,««! unit

îdirâg nebeneinander. Zis entstsbsn, v/is
ms^ê'àllcksp ksubtîs?s ctis?s>>»s?iz«izct,

cis?> ttists?ptstsn gspsu in 6is ?sti?«sn
' Ââ> !p"s>Z«î

^ ^àZpu^pmss vâdenrjsn ?ucii!s5 im Zcknss.
^

„-j à! ^ucii5S! ist ctiâ?si<ts?i5is?t 6u?ok cisnî Mas! der vie? den öodsn berükrsndsn
^ '^i S-iisnbiici ist «ssigs? gssckiosssn sis bsim

' ^ Ackücks der kallsn der t^ittsilsben stsbsn
?.^.!!ci(ên ris? Sâiisn c!s? ^o!!snz?sksn unct vomî ,âm>. 0»k?uâî icknll'» b»im 7?»b»n, <t. k.

^!îà-°ine>i I-Stiitsn in sins? Uni» iiints?sinsncis?.

fM,s unci 5pu? im 5cknss. 5ie v?u?6sn -js?-
»si! iw ksuiiz mit soictisn von Vi/Iicitis?sn vs?-

-.i.e,à> 7?it«sisgsi ksiisn sbs? ciis scks?fs?i

-à êsiisn un-t ctsz ^stiisn iscts? 7>is^s>unz,
'iâà von Krâiisn sut» cis ciisss bsi silsn Xst,sn
'Â«!l,sà! sinos-ogsn «s?ctsn> Vom 7àisg»I

,Mât!ê unterscheidet es sicb durcb geringere SrÖsss
^Wa-'undzssct'Iosssns?, Ois 5po? cis? Iâufsn6sn
,àà Xà isig« sin 6«u»»cN»i 5cti?snksn, <ti»

Mcjsr beiden Zeiten liegen in lvvei parallelen binien.

àt tsivwn unri 5pu? sinss z?ö»s?en l-Icmcisî im
^àïâisgsl ist deutlicb die Regelung und 6er
àttsns ôsu der plots vvsbrlunsbmen. Vie Eindrücke
Zà de? ^ittsllsben stsbsn in cbaraktsristiscbsr

-»Witsiiw nxisclisn cisn Ss!Isnein6?ücksn cis? Hu5-

à und sind dem Eindruck des ptotenballens ge-
zi!> vs?bund schränkt im (?sgsn5ât2 Tu ?ucli5 un6
iml'à, ciís fali?tsn beicisr Zeiten liegen in cisr

i i!i à pâfâllslen l.înisn.
is^àis unci 5pur eines rückenden Ktsssn im Zcknss.

-lis^oàv/sgungsâft 6es i-tassn ist c^isk'alctsk'iztiseti,
Ms?ciiS!tscks?sn i-iintsi-pfotsn in cisf Zpur vof câsn
zfMn îtàn. perns? ist immss festzustellen, class
/oîàpiotôn in 6e? kictitung^ctsi' Vorwaftsdewsgung

zàà ocie? sucti in stv,ss sclifâgsf kiàtung iu-
ìîzsîsht v,e?6sn. ^n 6s? sigsntlicn grossen fZKrts
Âzîà èinciruà 6e? k>tägsl sskr suffsllsn6.
àMsUncl 5pur im Zclinse. vie ^slirts 6ss vsctises
sààt ciurcti 6is sckarfen Lin6r(iàe cler langen
ckà, ciu?ct> 6ie 6eutlicti vvskrnekmdaron ^i?6rücke
àonàmigsn grossen pfotsnballsn unci 6sr ova-
!àà»en. vis Zpur 6ss trslzsnàen vackses, 6is 6sr-

!sigt 6sut!ick, 6ass er 6is t6intsrpfotsn in
>ìe?ê! m ciis srittsiegsl cisr Vorderpfoten setzt. Va

' ^Lî èàn kleiner und itirs drallen kürzer sind,
' àm M dis beiden Irittsiege! nicdit.
^5pii?à5zkrts eines liebenden kockss im Zcbnes.
.à^à. sm Irittsiege!, ist auffallend die idsinbsit

i ^Wwcià àsr langen ksllen. Leim liebenden ksk
Xiàtpu, sins? 5sits sbsntsiiz in-

-M,manckmal stv/ss ssitlicb oder in der bängsriob-
' î'°Aà, »«, «is bsim ^i?5ck. »I, Ssit?it«,
;.«»»>,td»s Osds?siisn bs:sictins« vi?6.

îàgnkt das lîsbv/ild, dis Irittsiege! der bei-
ttltsn liegen m lvvsi parallelen binisn.

und Zpur eines liebenden V/ild-
l ^àss. vis Isbrts eines Wildscbvvsines

^-Msi^cii von -ts? ungstsk? gl»ict> z?oîisn sinsz
immer vorbsndsnen Lindrllcks des

^..^1 àrklausn. 5is sind lsnglicb und stebsn
,^â^lieindriid<en biäutig sind die i?ei-

îsng, gswöbnlicb ist die äussere
Ä^'°^°?ns? rsigon 5is -in às- g-5p?si--â°z msk? ->,5 -j-? Xsiis?. Zciilu.^iurüokbleiben der

»«!,-»» I '? bs-ucz so! -tisjsnigs Vo?-
Wà a? îsstgsztsllt werden. In der dargestellten
'à ilurückvleibsn angenommen,à.» bsim Tisksn. -tis Xsiis? msk? sii

Von ??ot> v?. S^U!v,^k>lXI. ks?n

I-Iockv»r>I<i im kng«»iin. Die!» Wiiirl«,? »inct sekn wilcineick. vekanntlick izt auck ciei^ ttotionalpo^t«
ein Stück «Ii«z«5 <Zebiet»z. In üec ttöke ü«z gcüzzern Sonnent!eckenz ztekt «in tt«t>, 6az rtnct «tvoi
ttak^ung -u tin<l«n kottt <k>kolo, 7c»>i??«n>

si^l^ivlà^vek?
»c!.e>^5 wieset.
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